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Burgenland 
Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Burgenland_in_Austria.svg  



Übersicht 

ÅÖsterreichisches Programm für eine 
umweltgerechte Landwirtschaft (ÖPUL) 

ÅGroßkörnige Leguminosen als ZWF 

ÅVordruschsaat 

ÅZWF zwischen Raps und Weizen 

ÅZusammenfassung 

 

 



ÖPUL - Begrünungen 

ÅFreiwilliges Umweltprogramm 

Åz.T. Voraussetzung für andere 
Umweltmaßnahmen (Grundwasserschutz) 

Å2 Begrünungssysteme  

ïSystem Zwischenfrucht 

ïSystem Immergrün 

 



Begrünung System Zwischenfrucht 1 

ÅJährlich mind. 10% begrünt ς ohne 
Obergrenze 

ÅVerzicht auf mineral. N-Düngung 

ÅVerzicht auf PSM im Begrünungszeitraum 

ÅVerzicht auf Bodenbearbeitung (außer Strip 
Till) 

ÅKombinationsmöglichkeit mit Maßnahme 
Mulch- und Direktsaat 



Begrünung ς System Zwischenfrucht 2 

Variante ϵ/ha 
ZWF 

Späteste  
Anlage 

Frühester  
Umbruch 

Auflagen 

1  
Bienenweide 

200.- 31.07. 15.10. Mind. 5 insektenblütige 
Mischungspartner 
Befahrverbot  bis 30.09. 
Verpflichtender Anbau Wintergetreide 

2 160.- 31.07. 15.10. Mind. 3 Mischungspartner 
Verpflichtender Anbau Wintergetreide 
 

3 160.- 20.08. 15.11. Mind. 3 Mischungspartner 

4 170.- 31.08. 15.02. Mind. 3 Mischungspartner 

5 130.- 20.09. 01.03. Mind. 2 Mischungspartner 

6 120.- 15.10. 21.03. Grünschnittroggen, Pann. Wicke, 
Zottelwicke, Wintererbse, Winterrüpsen   



Maßnahme Mulch- und Direktsaat  

ÅIm Anschluss an die Varianten 4, 5 oder 6 
ÅZulässige Kulturen: 
ïZuckerrübe, Mais, Hirse, Soja, Kartoffeln, Kürbis, 

Sonnenblumen, Ackerbohnen, Gemüse, ähnl. Kulturen 
ïNicht Getreide, Gräser, Futterleguminosen 

ÅMax. Zeitraum zw. 1. Bodenbearbeitung und Anbau 
Folgekultur: 4 Wochen 

ÅKeine wendende Bodenbearbeitung und 
Tiefenlockerung 
Åϵ 60.-/ha Mulchsaat-/Direktsaatfläche  
ÅAuch für ökologische Vorrangflächen (z.B. Soja) 



Begrünung System Immergrün 

ÅMind. 85% der Ackerfläche begrünt inkl. 
Winterungen 
ÅMindestanlagedauer: 35d 
ÅMax. 30 d zw. Ernte Hauptfrucht-Anlage ZWF 
ÅMax. 30d zw. Umbruch ZWF-Anbau Hauptfrucht 
ÅErnte Hauptfrucht-Anbau Hauptfrucht max. 50d 
ÅSpätester Anbau 
ïAbfrostende ZWF: 20.09. 
ïWinterharte ZWF: 01.10. 

Åϵ 80.-/ha Gesamtackerfläche  



(Quelle: Österr.Hagelversicherung) 



Aussaat hinter dem Schneidtisch ï ältere Bauart   
Quelle: www.direktsaat.eu 

http://www.direktsaat.eu/


Aussaat hinter dem Schneidtisch ï neuere Bauart  
Quelle: http://www.autocast.co.uk/autocast/index.html 
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Grundsätzliche Überlegungen zur Mähdruschsaat 
 

Vorteile der Mähdruschsaat 
 

ω  Einfache Sätechnik 
 

ω  Kein zusätzlicher Arbeitsgang nötig 
 

Nachteile der Mähdruschsaat 
 

ω  Ungenaue Saatgutablage 
 

ω  Für großkörnige Zwischenfrüchte  
   (z.B. Erbsen, Bohnen, Lupinen) nicht geeignet 
 

ω  Zusätzliche Belastung für den Mähdrescherfahrer 
 



Mähdruschsaat 2012 

 



(Quelle: Österr.Hagelversicherung) 



Beschreibung der überwiegenden Bodenform  
lt. www.bodenkarte.at 

Bodentyp und  

Ausgangsmaterial 

aggradierte, kalkhaltige Feuchtschwarzerde aus feinem Schwemmmaterial, 

das stellenweise mit etwas Kies und Schotter durchsetzt ist 

Wasserverhältnisse 

mäßig trocken; mäßige bis hohe Speicherkraft, mäßige bis hohe 

Durchlässigkeit 

Horizonte A1p(20-30); A2(30-50); A3(40-70); C(100); 

Bodenart und Grobanteil 

A1p A2 feinsandiger Lehm oder lehmiger Sand, teilweise mit mäßigem 

Kiesgehalt A3 feinsandiger Lehm oder lehmiger Feinsand, teilweise mit 

geringem bis mäßigem Kiesgehalt C lehmiger Feinsand oder sandiger Schluff 

Humusverhältnisse 

A1p A2 mittelhumos bis stark humos; Mull A3 mittelhumos bis schwach 

humos; Mull 

Kalkgehalt 

A1p A2 stark kalkhaltig bis schwach kalkhaltig A3 C meist stark kalkhaltig, 

vereinzelt bis schwach kalkhaltig 

Bodenreaktion meist alkalisch, vereinzelt neutral 

Erosionsgefahr mäßig gefährdet durch Wind 

Bearbeitbarkeit gut zu bearbeiten 

Natürlicher Bodenwert hochwertiges Ackerland 



Hydraulisch angetriebenes und elektrisch gesteuertes Säaggregat  

Quelle: DI Scharf 



Ausklappbares Gestänge im Zwischenachsbereich mit Pralltellern 

Quelle: DI Scharf 



links: Mähdruschsaat Mitte Juni         rechts:  Ausfallgerste gegrubbert,  

                                                                             kurz vor der Saat Ende Juli 

 

Blickrichtung: mit der Sonne; Aufnahmedatum: 25.7.2012 



Ganzflächiger Zwischenfruchtaufgang der Mähdruschsaat  

Blickrichtung: gegen die Sonne:  

Vergleichsparzelle links außen; Aufnahme vom 25.7.2012 



Zwischenfrüchte durchwachsen auch dichte Strohmatten; 

Vergleichsweise untergeordneter Aufgang von Ausfallgerste;  

Aufnahme vom 25.7.2012 



links: Mähdruschsaat Mitte Juni                        
rechts: Ausfallgerste gegrubbert,  

                                                                         
Saat Ende Juli 

Blickrichtung: mit der Sonne; 
Aufnahmedatum: 06.08.2012 



links: Mähdruschsaat Mitte Juni     rechts: Ausfallgerste gegrubbert,  

                                                     Saat Ende Juli 
 

Blickrichtung: mit der Sonne; Aufnahmedatum: 22.8.2012 


